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Wir finden in der inneren Klinik ferner wieder das Sprechzimmer des Directors,

möglichi’c mit einem Vorzimmer verfehen, fo wie ein Bibliothek-Zimmer, die Woh-

nungen der Affii‘renz-Aerzte und der Candidaten der Medicin, endlich einige Räum-

lichkeiten zur Abhaltung der Prüfungen. '

Die Vereinigung einer Dienf’cwohnung für den Director mit der inneren Klinik

if’c im Allgemeinen nicht üblich.

2) Kranken_anitalt.

Schon bei gewöhnlichen Krankenhäufern ifl: man zu der Anficht übergegangen,

dafs nicht eine Form des Krankenfaales für alle Arten von Krankheiten gleich ge-

eignet fei, fondern dafs Fiebernde, mit Anf’reckurrgskrankheiten Behaftete und Operirte

einer befonders reinen Luft bedürfen, aber gegen Zugluft und Temperaturfchwankungen

wenig empfindlich find, alfo am vortheilhaftef’cen in Baracken untergebracht werden,

dafs dagegen chronifch Kranke, namentlich mit rheumatifchen Leiden Behaftete und

Genefende gegen Zug und Kälte befonders in Acht genommen, alfo in Kranken.

häufern behandelt werden müffen, die mit feitlichen Gängen verfehen wurden. In

einer Klinik kommt es nun darauf an, nicht allein das Unterrichts-Material, alfo die

möglichen Krankheitsformen thunlichf’t vollftändig zur Verfügung zu haben, fondern

auch den angehenden Aerzten die vortheilhaftefte Behandlung der Kranken in jedem

Einzelfalle zur Anfchauung zu bringen.

In einer gut eingerichteten inneren Klinik müffen daher die drei wichtigften

Formen der Krankenfäle, diejenigen mit Seitengängen, die mehrftöckigen Saalbauten

(Pavillons) und die einfiöckigen Saalbauten (Baracken) mit Firfilüftung vertreten fein.

Dabei genügt es aber nicht, die wichtigflen Krankheitsformen in einzelnen Kranken

vertreten zu haben, weil die Unterfuchung des Einzelnen durch zahlreiche Studenten

mittels Klopfens und Horchens (Auscultiren) die Kranken übermäßig angreifen ’

würde. Aus diefem Grunde Hi es gerade für innere Kliniken von Werth, durch

Vereinigung mit öffentlichen, z. B. ftädtifchen Krankenhäufern ein reichhaltiges

Material zur Verfügung zu erhalten. In Amerika, England und Frankreich bildet,

wie in Art. 310 (S. 330) bereits erwähnt, diefe Einrichtung die Regel.

Die Weiträumigkeit der Krankenfäle hat hier denfelben Werth, wie in

chirurgifchen und Frauen-Kliniken, nämlich den, eine gröfsere Zahl von Studirenden

unter Führung des Profeffors aufnehmen zu können. Doch iit die Vereinigung von

mehr als 10 bis 12 Betten in einem Saale nicht rathfam.

Im Uebrigen unterfcheidet fich die Kranken-Heilanfialt der Klinik nicht wefent-

lich von anderen Krankenhäufern. Sie macht nur etwas gröfsere Anfprüche an die

Vollfiändigkeit der felbft für feltene Einzelfälle gebrauchten Einrichtungen; fo werden

namentlich Bäder in Prefsluft für an der Luftröhre operirte Kinder, alle Einrichtungen

für elektrifche Heilmethoden, permanente Bäder, Dampfbäder, zahlreiche und gut

eingerichtete Wafferbäder und eine vollf’tändig eingerichtete Haus-Apotheke nicht

fehlen dürfen.

Wohl zu unterfcheiden von den Abfonderungszimmern in der Klinik, welche

zur Aufnahme von Kranken dienen, die durch ihre Leiden, Geruch, Schreien etc.

die Genoffen des Krankenfaales Hören würden, ift das Abfonderungs- oder Ifolir-

Haus, in dem einige Krankheitsformen behandelt werden follen, welche eine hervor-

ragende Anfteckungsgefahr in fich bergen, z. B. Fleck -Typhus, Cholera, Pocken,

Diphtheritis etc.
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An einigen Univerfitäten begnügt man fich damit, diefe Krankheitsformen nur

dann unterrichtlich zu verwerthen, wenn fie gerade epidemifch am Orte auftreten.

Man hat dann im Abfonderungshaufe gleichzeitig nur eine Krankheitsform unterm-

bringen, alfo je einen Krankenfaal und ein Abfonderungszimmer für Männer und

Frauen mit den nöthigen Nebenräumen

für Bäder, Aborte, Wärterzirnmer und Fig. 361-

Theeküchen vorzufehen.
Solche Ifolir-Häufer beflehen in Halle 334), °

unter ad ' '

Bonn 335), Marburg etc. In Göttingen iteht der g [| D 0 D

Neubau eines Abfonderungshaufes bevor, der für die :
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l []Krankheitsformen eingerichtet ifl:‚ deren jede mit

oben einem, unten zwei Zimmern von zufamrnen

vier Betten vertreten fein kann. Fig. 361 33“) giebt Abfonderungshaus der inneren Klinik zu

den Grundrifs diefes Gebäudes im Erdgefchofs; im Göttingen. — Erdgefchofs 336).

Obergefchofs fehlt die trennende Scheidewand zwi- lfm 11. Gr.

[chen den Krankenzirnmern. .

Zur Vermeidung der Uebertragung von Aniteckungen dürfen die Abfonderungs—

häufer nicht auf die allgemeinen Koch— und Wafchhäufer angewiefen fein; fondern

fie erhalten die für ihre Zwecke erforderlichen Wirthfchaftsräumlichkeiten im

' eigenen Haufe.

3) Gefammtanlage und Beifpiele.

Eine fehr einfache, in der Planbildung aber nicht ungüni’tige Anlage ift die

in Fig. 362 337) im Grundrifs dargeitellte, 1871 erbaute innere Klinik zu Jena.

Die für den Unterricht und die Poliklinik beitimmten Räume liegen zu beiden Seiten eines Mittel-

ganges, der lich in [einer Verlängerung gabelt und zu zwei Kranken—Baracken führt. Der Hörfaal, an den

fich zwei Wartezimmer für poliklinifche Kranke anfchliefsen, dient zugleich zum Abhalten der Poliklinik.

Auf der anderen Seite des Ganges befindet lich ein Unterfuchungszimmer. Dafs ein neben diefem und

mittelbar am Haupteingange befindliches Zimmer mit Kranken belegt wird, iit nicht befonders zweckmäßig,
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Innere Klinik der Univerfität zu Jena. — Erdgefchofs 337).

 

 

31“) Siehe: Centralbl. d. Bauverw. r881, S. 169.

335) Siehe ebendai'. 1883, S. 343.

336) Nach freundlichen Mittheilungen des Herrn Stadt-Bauraths Kar-tiim in Erfurt.

337) Nach freundlichen Mittheilungen des Herrn Bauini'pectors Hofse in Jena.

477—
Innere Klinik

zu

Jena.


